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Liebe Lehrende und Eltern,

vorliegendes Arbeitsheft für Teilnehmende ist Teil des Lernpakets „Blaues Gold – 
Unser Trinkwasser und der Klimawandel“. Es richtet sich an Schülerinnen und 
Schüler sowie Teilnehmende von Projekten, die dieses Lernpaket im Rahmen des 
online-basierten Distanzunterrichts bearbeiten. 

Die Bearbeitung sollte unter Anleitung einer Lehrperson erfolgen. Weitere In-
formationen für Lehrpersonen zu diesem und weiteren Lernpaketen finden Sie 
unter › dw.com/umwelt-bildung

Für die meisten Arbeitsblätter wird ein Programm zur Bearbeitung von PDF-Da-
teien benötigt – zum Beispiel der kostenfreie › Adobe PDF-Reader oder ein  an-
derer PDF-Reader, welcher das Ausfüllen von Formularen unterstützt. Für die 
Filmwiedergabe wird eine stabile Internetverbindung benötigt. 

https://get.adobe.com/de/reader/otherversions/
http://dw.com/umwelt-bildung
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Hilfe

 Funktioniert 
 etwas nicht? 

Lass dir von einem 
Erwachsenen helfen, 
wenn du etwas nicht 
verstehst oder wenn 
es Probleme mit der 
Technik (z.B. dem 
Internet oder der 
PDF-Datei) gibt!

 Tipp  

Auf jeder Seite 
findest du oben ein 
Navigationsmenü. 

Mit einem Klick auf  
 gelangst du zu 

der Seite, die du dir 
zuletzt angesehen 
hast. 

Das  bringt dich 
zu dieser Hilfeseite. 

Mit einem Klick auf 
 Inhaltsverzeichnis 

gelangst du direkt 
dorthin. 

Am unteren rechten 
Seitenrand kannst 
du mit den Pfeilen 
vor-  und zurück-
blättern 

 

 .

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 
Liebe Projektteilnehmende,

in diesem Arbeitsheft dreht sich alles um das Thema „Blaues Gold – 
Unser Trinkwasser und der Klimawandel“. 

Du kannst alle darin enthaltenen Arbeitsblätter am Computer oder Laptop  
ausfüllen und abspeichern. Untenstehende Hilfestellung unterstützt dich  
bei der Bearbeitung.

Wie fülle ich die Arbeitsblätter aus?

1.	 Gehe zu dem Arbeitsblatt, das du bearbeiten möchtest. 

2.	 Lies die Aufgabenstellung gut durch. Trage dann deine Antworten in  
die Textfelder auf dem Arbeitsblatt ein. Halte dich dabei möglichst kurz,  
du kannst nicht über die Textfelder hinaus schreiben.

3.	 Wenn du alle Textfelder ausgefüllt hast, speichere die PDF-Datei unter einem 
neuen Namen ab. Falls nichts vereinbart wurde, sollte die neue PDF-Datei  
deinen Nachnamen enthalten (Dateiname sollte nicht zu lang sein und  
keine Sonderzeichen enthalten).

4.	 Nun kannst du die bearbeitete und abgespeicherte PDF-Datei verschicken –  
zum Beispiel als Anhang einer E-Mail. 

Bevor du loslegst, trage bitte deinen Namen und deine Kontaktdaten  
auf der › Titelseite ein.

Wie finde ich die Filme und Artikel?

 Filme ansehen 

Auf einigen Arbeitsblättern wirst du aufgefordert, dir einen Film anzusehen. 

Mit einem Klick auf den Filmtitel öffnet sich automatisch die richtige Webseite, 
auf der du den passenden Film direkt online anschauen kannst. 

Falls das nicht klappt, kannst du den in Klammern angegebenen Link in die 
Adresszeile deines Browsers eingeben.

 Artikel lesen

Andere Arbeitsblätter beziehen sich auf Artikel, die du für die Lösung der Aufgabe 
brauchst. Jeder Artikel steht direkt im Anschluss an das dazugehörige Arbeitsblatt. 

Mit einem Klick auf den Titel des Artikels kannst du auch direkt zu dem Artikel 
springen, ohne zu Scrollen.
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Satzpuzzle zum Film 
„Blaues Gold: Trinkwasser wird weltweit immer knapper“

Schau dir den › Film „Blaues Gold: Trinkwasser wird weltweit immer knapper“ ( dw.com/p/3bqIG ) an. 

1.	 Verbinde die passenden Satzteile miteinander.  
Wähle dafür zu jedem Satzanfang  1 – 6  das passende Satzende  A – F  aus. 

2.	 In welcher Stadt wird das meiste und in welcher das wenigste Wasser verbraucht?  
Ordne die Wasserverbräuche den Städten zu, indem du sie neben der Stadt einträgst. 

Stadt

•	 Peking	        

•	 Berlin	        

•	 New York	        

•	 Kampala	        

Wasserverbrauch (pro Tag und pro Kopf)

 447 Liter 

 114 Liter 

 100 Liter 

 24 Liter 

 Wir gewinnen Trinkwasser … 1 … Dürreperioden werden
häufiger und länger.A

… aus Seen, Flüssen,  
Grund- und Regenwasser.B

– mit knapp 70 Prozent.C

die wachsende Weltbevölkerung  
und den Klimawandel.D

… haben überhaupt keinen  
Zugang zu sauberem Trinkwasser.E

… verschwinden immer mehr.F

 Es wird wärmer und ... 2 

 Die unterirdischen Wasservorräte … 3 

 Mehr als 2 Milliarden Menschen … 4 

 Verschärft wird die  
 Trinkwasserknappheit durch... 5 

 Die Landwirtschaft schluckt weltweit 
 mit Abstand am meisten Wasser... 6 

http://dw.com/p/3bqIG
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Arbeitsblatt 3

Wortspeicher

Lies den › Artikel „Die wachsende Bedrohung durch Wasserkonflikte“. 

Darin erläutert Charles Iceland, Projektleiter am „World Resources Institute“, warum 
Wasserknappheit bestehende soziale Konflikte verschärfen kann.

Im Text sind ungebräuchliche Wörter und Begriffe enthalten. Einige davon stehen in der Tabelle. 
Findest du noch andere, die schwer verständlich sind? Ergänze!

Finde die Bedeutung der Begriffe heraus und notiere sie in der rechten Tabellenspalte. 
Recherchiere dafür in Büchern oder im Internet.

Begriff Bedeutung

Wasserkonflikt  

Wasserknappheit  

Klimawandel  

Wüstenbildung  

Bedrohungsmultiplikator  

gewaltfreier Konflikt  

Diplomatie  

Hotspot  
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Artikel 1

Die wachsende Bedrohung 
durch Wasserkonflikte
Der Klimawandel und das schnelle, globale Be-
völkerungswachstum führen zu immer größerer 
Wasserknappheit. Charles Iceland vom World Re-
sources Institute sprach mit der DW über die dar-
aus entstehenden weltweiten Konflikte.

Immer mehr Menschen auf der Welt haben keinen 
sicheren und freien Zugang zu sauberem Trink-
wasser und leben in wachsender Sorge um ihre 
Wasserversorgung.

Eine Reihe von Faktoren, darunter der Klimawandel 
und schlechtes Management, verschärfen die glo-
bale Wasserknappheit. Auch soziale Probleme, wie 
zunehmende Ungleichheit und ethnische Spannun-
gen, lassen Konflikte zwischen Staaten, aber auch 
innerhalb der Länder entstehen.

Charles Iceland ist Projektleiter am „World Resour-
ces Institute“, einer globalen Denkfabrik für Um-
weltfragen. Er sprach mit der DW über Konflikte 
um Wasser und das Online-Tool „Water, Peace and 
Security“ (WPS), das vorhersagt, wo in den nächsten 
zwölf Monaten Probleme wahrscheinlich sind und 
wie sie vermieden werden können.

DW Was ist ein Wasserkonflikt und wie kommt er 
zustande?

Charles Iceland An vielen Orten auf der ganzen 
Welt steigt die Nachfrage nach Wasser im Verhält-
nis zu dem, was zur Verfügung steht. Manchmal 
sind die Konflikte gewaltfrei, wie in Australien oder 
Kalifornien, wo die Menschen das Rechtssystem 
nutzen oder ihre Probleme ohne Gewalt lösen. Aber 

an vielen Orten ist das Problem sehr ernst und die 
Fähigkeit zur Lösung des Konflikts ist nicht gut ent-
wickelt. Da kann man also sehen, wie das Ringen um 
diese knappen Ressourcen gewaltsam verläuft.

DW Wo sind Ihrer Meinung nach die Regionen und 
Länder, in denen Wasser, Wasserknappheit und die 
Wasserqualität eine Rolle bei Konflikten spielen?

Charles Iceland Die Bevölkerung in Afrika, südlich 
der Sahara, wächst sehr schnell – sie hat sich seit 
1960 vervierfacht. Entweder sind die Ressourcen 
gleich geblieben oder es kommt zu einer Verringe-
rung wegen des Klimawandels oder weil die Wüs-
tenbildung die Anbauflächen verkleinert. Es gibt also 
viele gewaltsame Konflikte zwischen den Gruppen, 
die um knappe Land- und Wasserressourcen ringen. 
Wir haben in den letzten Jahren gesehen, wie Vieh-
züchter bäuerliche Gemeinschaften massakrierten 
und wie Bauerngemeinschaften Vergeltung übten.

Wir sehen auch viele gewaltsame Konflikte im Na-
hen Osten. So zum Beispiel im Irak, wo die vielen 
Demonstrationen vor einigen Monaten zum Rück-
tritt des Premierministers führten. Aber ein Teil der 
Beschwerden betraf die mangelnde Versorgung, 
wozu auch der fehlende Zugang zu sauberem Was-
ser und Elektrizität gehörten. Die Menschen haben 
keinen Zugang zu sauberem Wasser oder Elektrizi-
tät und werden krank. Vor etwa anderthalb Jahren 
mussten 120.000 Menschen in Basra ins Kranken-
haus eingeliefert werden, weil sie verseuchtes Was-
ser tranken.

Und diese [Wasserknappheit] ist auch ein Problem 
an Orten wie Iran, Afghanistan und Indien. Das sind 
einige der Krisenherde.

Massenproteste brachen 2018 und 2019 in Basra aus, 
weil Menschen besseren Zugang zu Wasser wollten 
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DW Es kann also ein zwischenstaatlicher Konflikt sein, 
aber auch ein innerstaatlicher zwischen verschiedenen 
gesellschaftlichen Akteuren?

Charles Iceland Wenn es einen gewaltsamen Kon-
flikt gibt, spielt er sich normalerweise auf einer sub-
nationalen Ebene ab. Es gibt zwar internationale 
Konflikte um Wasser, aber diese werden selten mit 
Gewalt gelöst. So ringen Indien und Pakistan zum 
Beispiel am Indus um Wasserrechte. Irak und Türkei 
streiten um das Wasser von Tigris und Euphrat. Wir 
haben Ägypten und Äthiopien, die im Becken des 
Blauen Nils um Wasser ringen. Diese Parteien ver-
suchen weitestgehend, die Probleme gewaltfrei und 
auf diplomatischem Weg zu lösen.

DW Wird es in Zukunft Kriege um Wasser geben – wird 
Wasser das neue Öl sein?

Charles Iceland Beides ist, wie viele Metaphern, 
nicht wirklich zutreffend. Kriege werden selten nur 
wegen des Wassers geführt. Vielmehr sehen wir das 
als Bedrohungsmultiplikator. Es gibt also ein Prob-
lem im Hintergrund. Wenn es andere Probleme gibt, 
die zu Instabilität führen, wie zum Beispiel Konflikte 
zwischen ethnischen Gruppen oder etwas anderes, 
was Gewalt auslöst, so hat die Wasserknappheit 
eine Gesellschaft meist destabilisiert, so dass sie we-
niger fähig ist, Probleme einvernehmlich zu lösen.

DW Welche Rolle spielt der Klimawandel in Bezug auf 
Wasserknappheit oder Wasserqualität?

Charles Iceland Es fällt uns schwer, eine bestimmte 
Dürre oder Überschwemmung auf den Klimawandel 
zurückzuführen. Aber wir beobachten in Teilen von 
Subsahara-Afrika und im Nahen Osten eine sehr 
dramatische Zunahme der Häufigkeit und Schwere 
von Dürren. Wir haben einen allgemeinen Rückgang 
von Regenfällen in einigen dieser Gebiete. Manch-
mal bleibt die Niederschlagsmenge dort gleich, aber 
es gibt von Zeit zu Zeit sehr große Dürre- und Über-
schwemmungsperioden. Das ist es, was von Exper-
ten für den Klimawandel vorhergesagt wurde.

DW Welche anderen Faktoren können zu Wasser-
knappheit führen?

Charles Iceland Das Management der Wasserres-
sourcen ist ein kritischer Faktor. Theoretisch haben 
die Menschen an manchen Orten genug Wasser, 

aber sie verwalten es falsch. Sie verlieren Wasser. 
Sie verschmutzen das Wasser. Und dann gibt es 
Probleme stromaufwärts und stromabwärts. Es gibt 
viele Fälle, in denen die stromaufwärts wohnenden 
Nutzer Zugang zu Wasser haben. Aber diejenigen, 
die stromabwärts wohnen, sind benachteiligt, weil 
sie weniger Wasser bekommen.

DW Was genau ist das Online-Tool „Wasser, Frieden 
und Sicherheit“ (WPS)?

Charles Iceland Wir sind ein Konsortium von neun 
Organisationen in den Vereinigten Staaten und in 
Europa, die zusammenarbeiten, um die Brennpunk-
te der Wasserknappheit zu identifizieren, aber auch 
um der lokalen Bevölkerung und der globalen Ge-
meinschaft zu helfen, Konflikte zu vermeiden oder 
die Auswirkungen von Konflikten zu minimieren. 
Deshalb haben wir ein Modell entwickelt, basierend 
auf maschinellem Lernen, das versucht vorherzu-
sagen, wo in den nächsten zwölf Monaten ein Kon-
flikt entstehen könnte. Wir verwenden eine Reihe 
von Faktoren - politische, wirtschaftliche, soziale 
und demografische - die auf einen bevorstehenden 
Konflikt hinweisen könnten. Und zu dieser Gruppe 
von Indikatoren fügen wir Indikatoren bezüglich 
Wasser- und Nahrungsmittelproblemen hinzu. Wir 
versuchen, diese Hotspots zu identifizieren und her-
auszufinden, ob es sich um Wasserkonflikte handelt 
und was die Ursachen des Konflikts sind.

DW Wie kann man einen Konflikt um Wasser lösen?

Charles Iceland Es gibt viele Beispiele auf subnatio-
naler und internationaler Ebene, in der globale oder 
nationale Organisationen zwei Konfliktparteien zu-
sammengebracht haben.

Ein sehr gutes Beispiel dafür war 1960, als die Welt-
bank die indische und pakistanische Regierung zu-
sammenbrachte, um einen Vertrag auszuarbeiten, 
der das Wasser im Indus-Flussbecken aufteilte. Die-
ser Vertrag ist in letzter Zeit unter Druck geraten, aber 
er konnte Indien und Pakistan zumindest bis heute 
vor einer gewaltsamen Konfliktlösung bewahren.

19.03.2020
Jennifer Collins führte das Interview 
dw.com/p/3ZJUv

https://p.dw.com/p/3ZJUv
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Der Wasserkreislauf 

Lies den folgenden Text zum Wasserkreislauf aufmerksam durch. Ordne anschließend die hervorgehobenen 
Begriffe dem Schaubild zu, indem du die Nummern hinter den Begriffen in die Felder einträgst, z.B. 1 .

Der Weg unseres Trinkwassers 
Bis ein Tropfen Wasser den Weg in unsere Trinkflaschen findet, hat er oft eine Weltreise hinter sich. Der Was-
serkreislauf macht die Etappen dieser Reise sichtbar. 

Vom Meer in den Himmel: Wie aus Salzwasser Süßwasser wird
Das Salzwasser der  Meere (1)  ist für uns Menschen ungenießbar. Wenn die Sonne die Wasseroberfläche 
erwärmt, ändert sich das. Wird es wärmer, steigen unzählige, kleinste Wassertropfen für uns unsichtbar als 
Wasserdampf in die Atmosphäre auf. Bei dieser  Verdunstung (2)  von Wasser bleibt das Salz im Meer zurück, 
das Salzwasser ist zu Süßwasser geworden.

Die Rückreise zur Erde: Warum es regnet
Der Wasserdampf kann am Himmel als  Wolken (3)  in Erscheinung treten. Da es dort oben kälter ist als auf 
der Erde, kühlt der Wasserdampf ab und verwandelt sich in winzige Wassertröpfchen zurück. Wissenschaft-
ler nennen das  Kondensation (4) . Wird es noch kühler, fließen die kleinen Tropfen zu größeren zusammen 
– sind sie schwer genug, fallen sie herunter und treten als  Niederschlag (5)  ihre Rückreise zur Erde an. Ab-
hängig von der Temperatur kommen sie dort entweder als Schnee oder Regen an.

Verborgenes Wasser: Woher sich Flüsse speisen 
Bei Regen versickert ein Teil der Wassertropfen direkt in der Erde. Aufgrund dieser  Versickerung (6)  entste-
hen für uns unsichtbare, unterirdische Seen. Ganz natürlich kommt dieses  Grundwasser (7)  als Quelle an 
die Erdoberfläche zurück und speist Seen, Bäche und Flüsse, die irgendwann im Meer münden.

Die Wälder: Klimaanlage und Trinkwasserlieferant 
Wer im Hochsommer in einem Laubwald spazieren geht, kann den Prozess der Verdunstung, wie er auch 
im  Fluss (8)  oder einem See auftritt, am eigenen Leib spüren. Weil Bäume Wasser speichern, findet Verdun-
stung über die Blätter statt. Der aufsteigende Wasserdampf kühlt die Luft angenehm ab. Egal, ob versteckt 
in Pflanzen, im Eis der  Gletscher (9)  oder hoch oben am Himmel: Die Menge des Wassers auf der Erde bleibt 
immer gleich, denn die Reise der Wassertropfen entspricht einem ewigen Kreislauf, der so alt ist wie die Erde 
selbst. Nur wenn dieser Wasserkreislauf intakt bleibt, ist auch unser Nachschub an Trinkwasser sicher.
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Fragen zum Artikel  
„Ägypten: Wasser für alle in Kairo“ 

Lies den › Artikel „Ägypten: Wasser für alle in Kairo“ aufmerksam durch. Darin lernst du Suzan Ghany 
kennen, die nur wenige Stunden am Tag Wasser zur Verfügung hat – manchmal sogar überhaupt keins. 

Beantworte anschließend untenstehende Fragen:

1.	 Wie viele Stunden am Tag funktioniert die Wasserversorgung in Suzan Ghanys Haus in Kairo? 

2.	 Welche Probleme treten auf, wenn die Bewohner selbst Bohrungen durchführen,  
um an Wasser zu kommen?

3.	 Was tut die Regierung, damit die Wasserversorgung für die Bevölkerung gewährleistet ist?

4.	 Wofür wird das meiste Wasser in Ägypten verwendet?

5.	 Welche wasserintensiven Methoden kommen in der Landwirtschaft zum Einsatz? 
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Ägypten: Wasser für alle 
in Kairo
In Ägypten ist Wasser knapp. Es regnet kaum, 
das Land besteht größtenteils aus Wüste. Nach 
UN-Standards herrscht bereits Wassermangel. 
Ägypten ist auf dem Weg zu „absoluter Wasser-
knappheit“. Darunter leiden auch die Menschen 
in der dicht besiedelten Hauptstadt Kairo, eine 
der größten Metropolen Afrikas.

Ein großer Teil des Nils, Afrikas längster Fluss, fließt 
durch Ägypten. Über Jahrtausende hinweg nutzten 
die Ägypter den Nil als Trinkwasserreservoir und um 
ihre Felder zu bewässern. Über die Quellen und Zu-
läufe des Nils hat Ägypten jedoch so gut wie keine 
Kontrolle.

Ägypten ist das am weitesten stromabwärts gelegene 
Land am Nil. Der Blaue Nil entspringt in Äthiopien, der 
Weiße Nil an den Afrikanischen Großen Seen. In Sudans 
Hauptstadt Khartum fließen sie zusammen – und dann 
weiter nach Ägypten. 

1200 Kilometer von Ägypten entfernt baut Äthiopien 
an einem der Hauptzuläufe des Nils eine Talsperre. 
Am Grand Ethiopian Renaissance Dam, kurz GERD, 
soll das größte Wasserkraftwerk Afrikas entstehen. 

Wird der Speichersee des GERD gefüllt, kann das die 
Wassermenge des Nils um 25% reduzieren, wie eine 
Studie der Universität Maryland aus dem Jahr 2017 
belegt.

Hinzu kommt, dass durch den Klimawandel mehr 
Wasser verdunsten wird und Niederschlagsmuster 
unregelmäßiger werden. Die Wasservorräte Ägyp-
tens gehen so immer weiter zurück. In heißen, tro-
ckenen Jahren, wenn flussaufwärts wenig Regen 
fällt, könnte das Staudammprojekt katastrophale 
Auswirkungen auf den Nil haben. Der ägyptische 
Staat befürchtet, dass seinen 100 Millionen Einwoh-
nern nach der Fertigstellung noch weniger Wasser 
zur Verfügung steht als bisher.

Der Staudamm verringert zwar die Wassermenge, 
könnte aber andererseits langfristig auch zu mehr 
Wassersicherheit führen. Dafür müssten sich die An-
rainerstaaten jedoch auf eine gerechte Verteilung 
des Wassers einigen. In Zeiten mit viel Regen könnte 
der Speichersee mehr Wasser aufnehmen und diese 
dann in Dürrephasen freigeben.

Noch hat sich Ägypten nicht mit der äthiopischen 
Regierung geeinigt, wie viel Wasser diese durch-
fließen lässt, wenn sich der Damm füllt – und über 
welchen Zeitraum. Harte Verhandlungen über Was-
serrechte zwischen Ägypten, Sudan und Äthiopien 
hätten im Oktober 2019 beinahe zum Krieg geführt.

Der Großraum der ägyptischen Hauptstadt Kairo 
ist eine weitläufige Metropole mit 20 Millionen Ein-
wohnern. Schätzungen zufolge werden bis zum Jahr 
2035 weitere neun Millionen Menschen hinzukom-
men. Das Bevölkerungswachstum wird die Anpas-
sungsfähigkeit der Stadt stark herausfordern. Die 
Wasserknappheit bekommen die Bewohner der är-
meren Vororte am stärksten zu spüren.

©
 d
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Suzan Ghany ist Journalistin und lebt in Gizeh, einer 
Millionenstadt am Westufer des Nils, die zur Met-
ropolregion Kairo gehört. Die schlechte Wasserver-
sorgung in ihrem Viertel Kafr Tuhurmis schränkt 
Ghanys Alltag stark ein. Nur sieben Stunden am Tag 
kommt Wasser aus den Leitungen. Manchmal wird 
es über mehrere Wochen komplett abgeschaltet.

„Wenn das Wasser wieder da ist, dann füllst du Fla-
schen, Pfannen, einfach alles, was du nur finden 
kannst“, sagt Ghany, die manchmal eine ganze Stun-
de braucht, um Flaschen für den späteren Gebrauch 
abzufüllen. Zum Kochen und Trinken filtert sie das 
Wasser, zum Putzen, Abwaschen und im Badezim-
mer nutzt sie ungefiltertes.

In Ghanys Viertel sind laut offiziellen Angaben 786 
Haushalte noch gar nicht an das Wassernetz an-
geschlossen. Sie decken ihren Bedarf hauptsäch-
lich mit gekauften Flaschen oder holen Wasser aus 
umliegenden Brunnen. Um den niedrigen Wasser-
druck in den Leitungen auszugleichen, haben die 
Bewohner in den meisten Häusern in Ghanys Straße 
Bohrungen vorgenommen und das Grundwasser 
angezapft. Doch als sie das Wasser probierten, stell-
ten sie fest, dass es sich nicht für den menschlichen 
Gebrauch eignet. Abwässer aus Industrie und Land-
wirtschaft verunreinigen den Nil. Schadstoffe aus 
Fabriken und landwirtschaftlichen Anlagen belasten 
das Wasser im Fluss und sickern ins Grundwasser. 

Im Oktober veranstaltete das ägyptische Ministe-
rium für Wasserressourcen und Bewässerung die 
Cairo Water Week, eine internationale Konferenz zur 
Bekämpfung der Wasserknappheit. Die ägyptische 
Regierung konzentriert sich vor allem auf die Sek-
toren Infrastruktur, Landwirtschaft und Haushalte.

„Ägypten hat in den letzten Jahren in Sachen Was-
serknappheit stark aufgeholt“, sagt Helmy Abou-
leish, der Geschäftsführer von SEKEM. Die For-
schungseinrichtung befasst sich mit Landwirtschaft, 
investiert in nachhaltige Anbaumethoden und hat 
die Wüste bei Kairo in eine fruchtbare Oase verwan-
delt. „Zum ersten Mal geht die Regierung das Prob-
lem jetzt proaktiv und öffentlich an“, sagt Abouleish. 
Die Behörden bauen Kläranlagen, um Abwasser 
aufzubereiten. Neue Entsalzungsanlagen, die dem 
Meerwasser und brackigem Grundwasser Salz ent-
ziehen, entstehen. In Kairo werden sparsame Was-
serhähne an öffentlichen Stellen und in Regierungs-
gebäuden installiert. Auch in Moscheen, wo rituelle 
Waschungen mehrmals täglich stattfinden, gibt es 
die neuen Wasserhähne. Lecks, auch in den Leitun-
gen, werden abgedichtet.

Die gerechte Verteilung von Wasser sei ebenso wich-
tig, wie Verschwendung zu vermeiden, sagt Harry 
Verhoeven, ein in Katar lebender Wissenschaftler, 
der ein Buch über die politische Lage am Nil ge-
schrieben hat. Ägypten bezieht 97 % seines Wassers 
aus dem Nil. „Was die Zahl natürlich nicht erklärt, ist, 
wie das Wasser im Land verteilt wird.“

Die Landwirtschaft ist für 80 % des Wasserver-
brauchs in Ägypten verantwortlich. Hier werden 
viele ineffiziente Methoden angewendet: zum Bei-
spiel die Bewässerung durch künstlich herbeige-
führte Überschwemmungen oder der Anbau von 
wasserintensiven Nutzpflanzen wie Reis, Weizen 
und Tomaten. Trotz Wasserknappheit war Ägypten 
bis 2016 ein Nettoexporteur von Reis. Danach ver-
bot das Land zeitweise die Ausfuhr. Offizielle Zahlen 
sind nicht zugänglich, aber ein Bericht der Nichtre-
gierungsorganisation Transparency International 
legt offen, dass das ägyptische Militär „unvergleich-
liche Macht über öffentliches Land“ hat und über 
eine Agentur mehrere große Wasser- und Landwirt- 
schaftsunternehmen besitzt.

„Solange die Menschen nicht bereit sind, über Fra-
gen der Umverteilung zu reden oder darüber, wie 
Wasser- und Umweltthemen mit politischer Macht 
verwoben sind, wird es sehr schwer werden, Fort-
schritte zu erzielen“, sagt Verhoeven.

Dezember 2019	 dw.com/megacities-afrika
Autor: Ajit Niranjan	 (gekürzte Auskopplung) 
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Arbeitsblatt 6

Mein Wasserverbrauch

Fülle untenstehende Tabelle aus, um zu überprüfen, wie viel Wasser du an einem Tag insgesamt benötigst. 
Nutze die freien Zeilen, um weitere Tätigkeiten aufzuschreiben, bei denen du Wasser verbrauchst.

Nicht alle Werte sind eindeutig festzulegen. Es gibt zum Beispiel unterschiedlich große Badewannen und äl-
tere Toilettenspülkästen verbrauchen mehr Wasser als moderne mit einer Stoppvorrichtung. Beim Duschen 
oder Händewaschen kommt es darauf an, wie lange du das Wasser laufen lässt. 

Da, wo kein Durchschnittswert angegeben ist, bist du selbst gefragt. Recherchiere oder versuche abzuschät-
zen, wie viel Wasser du tatsächlich verbrauchst und notiere den Wert in der Tabelle.

Wasserverbrauch von                                                      (Name)                          (Datum)                                               (Ort)

Tätigkeit Durchschnittlicher 
Wasserverbrauch
(Liter)

Mein 
Wasserverbrauch
(Liter)

Wie häufig führe 
ich die Tätigkeit 
pro Tag aus?

Summe 
(Liter)

Duschen  12 – 15 (pro Minute)

Zähne putzen  

Kochen  

Putzen  

Trinken  
(z.B. Tee oder Wasser)  

Hände waschen  1 – 3

Ein Bad nehmen  80 – 150

Geschirr spülen  
(von Hand)  

Spülmaschine  6 – 25

Toilette benutzen  3 – 26

Waschmaschine 30 – 130

 Gesamt 
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Arbeitsblatt 7

Lückentext zum Film: “Was ist virtuelles Wasser?”

Schaue dir den › Film „Was ist virtuelles Wasser?” ( dw.com/p/3YMcY ) an.

Trage die richtigen Begriffe in die Lücken ein. Die Begriffe stehen am Ende des Textes. 
Sie sind aber nicht in der richtigen Reihenfolge. Hake die Begriffe ab, die du schon ver-
wendet hast.

Was ist virtuelles Wasser? Bei der Jeans zum Beispiel: Die Herstellung einer einzigen 
Jeans verbraucht im Schnitt                                          (1) – 53 Badewannen also. Wie das? 
Den größten Teil braucht die                                          (2) zum Wachsen – eine durstige 
Pflanze. Wenn der Regen nicht reicht, muss sie bewässert werden. Soll eine Jeans daraus 
werden, wird sie auch noch gefärbt, gespült, gebleicht, bearbeitet – das verschmutzt viel 
Wasser. Auch das geht auf das Konto der Jeans. 

Virtuelles Wasser – das ist                                                                        (3), das  für der Herstel-
lung eines Produktes gebraucht wird. Fast                                         (4) für ein Kilo Kaffee, 
                                          (5) für ein Kilo Tomaten und über                                           (6) für 
ein Kilo Rindfleisch. 

Hat ein Land genug natürliches Wasser, ist ein hoher Wasserverbrauch kein Problem. 
Außer, es wird viel Wasser verschmutzt natürlich. Allerdings ist Wasser in vielen Regio-
nen knapp – oder knapp geworden durch zu viel                                                                          (7). 

Der Wasserspiegel des Aralsees sank um 18 Meter, hauptsächlich durch die Bewässe-
rung riesiger Baumwollfelder. In Usbekistan entstand eine                                                   (8). 

Tomaten werden ausgerechnet im trockenen                                           (9) angebaut – 
künstlich bewässert in Gewächshäusern. 

Und                                           (10), wo die Einwohner unter Verschmutzung des Trinkwas-
sers leiden, bewässert zuverlässig seine riesigen Kaffeeplantagen. Denn Kaffee ist ein 
wichtiges Exportgut. 

Europäer importieren diese durstigen Produkte – und mit ihnen viel virtuelles Wasser, 
das für ihre Herstellung gebraucht wurde. Wer in Deutschland lebt, verbraucht mit
                                                                           (11) etwas mehr als der weltweite Durchschnitt. 

Haushaltswasser                                                                           (12) macht allerdings nur 
einen kleinen Teil aus. Das meiste Wasser steckt in all den Produkten, die uns umgeben.  

 3.900 Liter Wasser am Tag      8000 Liter Wasser     Südspanien    

 giftige Salzwüste     Baumwolle     das unsichtbare Wasser     19.000 Liter   

 184 Liter     zum Kochen, Duschen und Waschen   

 Produktion  durstiger Güter     15.000 Liter     Brasilien 

http://dw.com/p/3YMcY
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Arbeitsblatt 8

Fragen zum Film 
„Kolumbien – Sauberes Wasser aus dem Internat“ 

Schau dir den › Film „Kolumbien – Sauberes Wasser aus dem Internat“ 
( dw.com/p/2ywUV ) an.

Beantworte unten stehende Fragen:

1.	 Mit welchen Problemen haben die Menschen aus dem Film in Kolumbien zu 
kämpfen?

2.	  Was hat dazu geführt, dass es so trocken ist? 

3.	 Wie wird das Internat mit sauberem Trinkwasser versorgt?

4.	 Womit versorgt das Internat die Kinder?

5.	 Welche positiven Auswirkungen hat die Entsalzungsanlage?

http://dw.com/p/2ywUV
http://dw.com/p/2ywUV
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Arbeitsblatt 9

Traditionelle Methode gegen die  
Wasserknappheit in Indien 

Lies den › Artikel „Indien: Wie ein Mann die Wasserkrise wegspülen will” 
und beantworte folgende Fragen:

1.	 „Wasser ist dieser Tage in Indien nicht selbstverständlich“  

Was bedeutet diese Textpassage aus dem Artikel konkret für die Menschen vor 
Ort, vor allem für die Frauen?

2.	 Wie funktioniert die Methode von Rajender Singh?  

3.	 Wer profitiert von der Methode?

4.	 Ist es gerechtfertigt, dass Rajender Singh für seine Arbeit diverse Preise,  
darunter den „Nobelpreis des Wassers“ verliehen bekam?  

Die Antwort soll mit eigenen Argumenten begründet werden.
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Artikel 3

Indien: Wie ein Mann die 
Wasserkrise wegspülen will
Indien steckt in einer dramatischen Wasserkri-
se. Doch ein Mann sagt, er kenne das Rezept, das 
Flüsse und Brunnen wieder sprudeln lässt – sein 
Ansatz funktioniert. Nicht umsonst nennt man 
Rajender Singh den „Wassermann“.

Alwar ist eine Stadt im Norden Indiens, knapp 150 
Kilometer von der Hauptstadt Neu-Delhi entfernt. 
Schon am frühen Morgen versammeln sich die Frau-
en hier an der zentralen Versorgungsstelle für Was-
ser. Jede hat so viele Behältnisse mit, wie sie tragen 
kann. Es geht darum, möglichst viel des wertvollen 
Nass zu ergattern, denn die verfügbare Menge ist 
begrenzt. Ist der letzte Tropfen aus dem Hahn, ge-
hen die Frauen, die zu spät waren, leer aus.

Wasser ist dieser Tage in Indien nicht selbstver-
ständlich. Das Land ächzt unter der schlimmsten 
Wasserkrise seit Menschengedenken, Millionen 
Haushalte wissen nicht, wie sie über die Runden 
kommen sollen.

200.000 Inder sterben jedes Jahr, weil ihnen der Zu-
gang zu sauberem Wasser fehlt. So steht es in einem 
Bericht des National Institution for Transforming 
India, einem Think-Tank. 600 Millionen Menschen 
droht das Wasser früher oder später auszugehen. 
Dieser Zustand wird als Wasserstress bezeichnet.

Frauen zapfen an öffentlichen Wasserhähnen – solange 
bis die Quelle versiegt

Spürbar wird das am öffentlichen Wasserhahn von 
Alwar. Als das Wasser versiegt, gehört Morchi Bai 
zu denen, die mit leeren Eimern nach Hause gehen 
müssen. Bai ist 55 Jahre alt. „Ich gehe nicht zum 
ersten Mal leer aus“, sagt sie. „Heute muss ich also 
wieder bei meinem Nachbarn um Wasser bitten. Die 
Regierung muss sich unseres Problems dringend 
annehmen.“

Der Mann, der das Wasser zurückbringt

Im ländlichen Indien sind vor allem die Armen emp-
findlich von Extremwetter und Klimawandel betrof-
fen. 63 Millionen Inder haben keinen Zugang zu 
sauberem Trinkwasser, meldet WaterAid, eine Orga-
nisation, die sich weltweit für die Wasserversorgung 
stark macht.

Doch allen schlechten Nachrichten zum Trotz: Es 
gibt Menschen, die genau dort etwas tun, wo die 
Not am größten ist. Einer ist der „Wassermann“ Ra-
jender Singh. Man nennt ihn so, weil er mehr als 
1.000 Dörfern und 11 Flüssen das Wasser zurück-
gegeben hat. Dazu hat er Wälle aus Erde aufge-
schüttet, den Flüssen ein neues Bett gegeben und 
Böschungen geschaffen, durch die das Wasser im-
mer in Bewegung ist und nicht mehr ungenutzt ver-
sickern kann. Für seine Arbeit wurde ihm der Ramon 
Magsaysay-Preis und der Stockholm Water Prize 
verliehen – nichts geringeres als der „Nobelpreis des 
Wassers“. 

Grüne Bäume statt staubiger Erde 

Singhs Organisation „Tarun Bharat Sangh“ hat ihr 
Hauptquartier kaum 65 Kilometer von Alwar ent-
fernt im Ort Bheekampura. Hier ist die Situation eine 
ganz andere. In der eigentlich eher trockenen Regi-
on wachsen Bäume mit einem üppigen, grünen Blät-
terdach, an dem der Wind zaust. Wasserstress kennt 
man hier nicht. Ins Auge fallen die vielen Staudäm-
me aus Erde. Die Einheimischen haben sie gebaut, 
sie sammeln und speichern Regenwasser damit.

Der 92-jährige Shyoji Ram erinnert sich noch gut an 
den Bau der Dämme. 34 Jahre ist das jetzt her. Dun-
kel sei die Vergangenheit gewesen, leuchtend die 
Gegenwart, sagt er. „Wo früher unfruchtbares Land 
war, gibt es heute Wasser und blühende Bäume“, 
sagt Shyoji Ram. „Der Fluss, der früher austrocknete, 
fließt heute manchmal sogar über. 
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Artikel 3

Rajenders Technik hat dem Dorf geholfen, wieder 
Wasser zu haben. Er hat Monsunströme ausgesperrt 
und nutzte Hänge, um Wasser zu sammeln.“

Wasserknappheit überwindet Kastengrenzen

Shyoji Ram tritt beim sogenannten „Wasserparla-
ment“ in Bheekampura auf, einem Forum, bei dem 
Hunderte Bauern zusammenkommen, um über das 
Thema Wasser zu diskutieren. Dabei treffen Men-
schen aus vielen Bereichen aufeinander. Frauen sind 
genauso vor Ort wie Männer, verschiedenste Kasten 
und Glaubensrichtungen sitzen beieinander. Sie alle 
eint dasselbe Problem.

„Community-Management ist die beste Methode, 
um mit natürlichen Ressourcen umzugehen“, sagt 
Rajender Singh auf der Veranstaltung. „Wir konnten 
in den letzten 34 Jahren 11.800 Dämme, Stauanla-
gen und Sandbarrieren bauen. Außerdem konnten 
wir rund 250.000 Brunnen, die lange ausgetrocknet 
waren, wieder mit Wasser versorgen.“

Auf der Versammlung erklärt Singh unter anderem, 
welche Rolle die „johads“ spielen – so werden Erd-
dämme genannt, die nach alter indischer Tradition 
zum Wasserspeichern genutzt werden. Sie helfen 
Überschwemmungen zu verhindern und den Grund-
wasserspiegel deutlich zu erhöhen. Die niedrigen 
Wände eines solchen Damms trügen dazu bei, den 
Wasserfluss in der Regenzeit zu verlangsamen und 
Wasser durch die Erde sickern zu lassen, so Singh. 
Dort bleibe es dann bis zur nächsten Trockenphase 
erhalten.

250.000 Dörfer ohne Zugang zu Trinkwasser

Frauen sind in Indien oft besonders von Wasser-
knappheit betroffen. Lakhi Bai aus Karauli, besucht 
die Versammlung, um mehr darüber zu erfahren, 
was sie konkret tun kann. „Rajender hat uns gera-
ten, Selbsthilfegruppen für Frauen zu bilden. Wir 
sollen die notwendigen Strukturen schaffen, um  
Regenwasser aufzufangen und zu speichern“, sagt 
sie der DW. „Jede dieser Konstruktionen speichert 
1500 Kubikmeter Wasser je Hektar Fläche. Damit 
lässt sich der Grundwasserspiegel um etwa sechs 
Meter erhöhen. Das war in den Brunnen sehr deut-
lich zu sehen.“

Singh erklärt Teilnehmern auf einer Wasserkonferenz 
altindische Techniken 

Indiens aktuelle Wasserkrise dulde keinen Aufschub, 
sagt Rajender. Man müsse sofort handeln. „Als Indi-
en 1947 unabhängig von der britischen Herrschaft 
wurde, gab es gerade einmal in 232 Dörfern keine 
Trinkwasserversorgung. Heute sind es 250.000. Die 
Gefahr von Dürren hat sich verzehnfacht, die Wahr-
scheinlichkeit von Überschwemmungen ist acht Mal 
höher. Der Grund dafür ist, das große Teile der Ge-
wässer den Auswirkungen von Umweltverschmut-
zung, Sandabbau und Wasserentnahme ausgesetzt 
sind.“

„Eines Tages könnte das Wasser versiegen“

In Indien leben 16 Prozent der Weltbevölkerung. 
Das Land verfügt aber nur über vier Prozent des 
weltweit verfügbaren Süßwassers. Man geht davon 
aus, dass sich der Wasserbedarf bis zum Jahr 2030 
verdoppeln wird. Das könnte das Problem noch ein-
mal verschärfen und Wasserknappheit für Hunderte 
von Millionen Menschen bedeuten.

Dieses Problems ist sich auch U.P Singh bewusst. 
Der Sekretär des indischen Ministeriums für Was-
serressourcen rechnet vor, Indien sei mit einem 
Anteil von 25 Prozent am weltweiten Grundwasser-
verbrauch der weltweit größte Grundwassernutzer. 
„Das ist heute zum Problem geworden, weil die 
Nachhaltigkeit fehlt. Die Grundwasserströme versie-
gen, und wegen der Art und Weise, wie die Ressour-
ce in Indien ausgebeutet wird, könnte das Wasser 
eines Tages ganz versiegen.“

J. 
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14.08.2018  |  Jasvinder Sehgal (Indien)  |  dw.com/p/337df
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Arbeitsblatt 10

Fragen zum Film: „Wasser aus den Wolken“

Schau dir den › Film “Wasser aus den Wolken“ ( dw.com/p/2SJqD ) an.

Beantworte folgende Fragen:

1.	 Wie funktionieren die Nebelfänger?

2.	 Wovon leben die Menschen vor Ort?

3.	 Wie wirkt sich der Klimawandel vor Ort aus?

4.	 Um die Nebelfänger zu verbessern, wurden verschiedene Gewebe getestet.  
Was soll das Gewebe idealerweise leisten?

5.	 Wie hat sich der Alltag der Menschen verändert, seitdem sie zu Hause Wasser aus der Leitung haben?

6.	 Fällt dir etwas ein, was die Menschen mit dem Wasser aus der Leitung außerdem machen könnten?

http://dw.com/p/2SJqD
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Gruppenarbeit zu innovativen Technologien

Findet euch in Gruppen zusammen und nehmt den › Artikel „Vier innovative Technologien gegen den
Trinkwassermangel” zur Hand. 

Gemeinsam sollt ihr eine der Technologien aus dem Artikel genauer betrachten. Lest dafür euren Textab-
schnitt durch und beantwortet die Fragen. Wählt anschließend eine Person aus eurer Gruppe aus, die in zwei 
bis drei Minuten eure Technologie im Plenum vorstellt.

Innovative Technologie 

1. Was ist der jetzige Zustand? Vor welchen Problemen stehen die Menschen?

2. Wie funktioniert die Innovation?

3. Welche Vorteile bietet die Lösung zur bisherigen Situation?

4. Wer kann von der neuen Technik profitieren? Und wie verändert diese Lösung das Alltagsleben?

http://dw.com/p/342n9
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Vier innovative  
Technologien gegen  
den Trinkwassermangel
Sauberes Trinkwasser ist in großen Teilen der 
Welt knapp. Über 2 Milliarden Menschen haben 
keines und der Klimawandel verschärft die Situa-
tion. Diese Innovationen könnten helfen.

Sauberes Trinkwasser ohne Strom

In vielen Teilen der Welt ist das Problem nicht ein 
Mangel an Wasser, sondern dass das verfügbare 
Wasser dreckig ist. Das überrascht kaum, wenn man 
bedenkt, dass in Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern 80% der Abwässer nicht gereinigt werden. 

Da soll SunSpring Hybrid helfen. In dem glänzenden 
Zylinder steckt ein Filtersystem, das pro Tag mehr 
als 20.000 Liter verschmutztes Wasser in Trinkwas-
ser verwandeln kann. 

Was vielleicht noch wichtiger ist: Die Anlage kann 
fast überall in kürzester Zeit aufgebaut und in Be-
trieb genommen werden, solange es eine Wasser-
quelle wie einen Fluss oder einen Brunnen in der 
Nähe gibt. 

Dank der eingebauten Solarzellen und dem opti-
onalen Windrad braucht das System keine Strom-
versorgung und läuft 10 Jahre lang ohne Wartung 
– ideal für abgelegene Regionen ohne Anschluss ans 
Stromnetz oder Orte, die von extremen Wetterphä-
nomenen oder anderen Naturkatastrophen heimge-
sucht wurden.

Nebel trinken

Aber es gibt auch Orte, wo selbst dreckiges Wasser 
knapp ist, wie in der Atacamawüste in Nordchile 
oder in Teilen des Atlasgebirges in Marokko. Eins ha-
ben diese Orte allerdings gemeinsam: jede Menge 
Nebel. Aber den kann man ja leider nicht trinken. 
Oder doch? 

Nebelkollektoren machen das scheinbar Unmög-
liche möglich. Wenn die feuchten Schwaden durch 
die dichten Netze ziehen, bleiben winzige Wasser-
tröpfchen an den Fasern hängen und laufen dann 
langsam am Maschenwerk herab in einen Wasser-
speicher. Die Idee ist nicht neu, aber verschiedene 
Forscher arbeiten daran, die Nebelkollektoren effizi-
enter und haltbarer zu machen.
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Nicht spülen

Sauberes Wasser zu beschaffen ist nicht alles. Es ist 
auch wichtig, es sparsam einzusetzen. Ein Ort, wo 
wir viel Wasser verschwenden, ist das Klo. Ein einzi-
ges Mal spülen auf einer traditionellen US-amerika-
nischen Toilette kann bis zu 26 Liter des kostbaren 
Nasses verbrauchen. Gleichzeitig hat ein Drittel der 
Weltbevölkerung immer noch keinen Zugang zu ei-
ner echten Toilette, was die Umwelt massiv belastet 
und gleichzeitig große gesundheitliche Risiken birgt. 
Wie können wir also allen eine Toilette verschaffen, 
ohne gleichzeitig so unglaublich viel Wasser zu 
verbrauchen? 

Die Nano Membrane Toilette könnte die Lösung sein. 
Die geruchslose High-Tech-Toilette verwendet kein 
Wasser und keine externe Energie. Stattdessen ver-
wandelt sie die Exkremente in gereinigtes Wasser 
und Asche, indem sie die vom Nutzer gelieferte „Bio-
masse“ als Energiequelle für den Reinigungsprozess 
verwendet. So futuristisch das auch klingen mag, 
es ist keine Träumerei. Das Design von Forschern 
der Cranfield University hat den „Reinvent the Toi-
let“-Wettbewerb der Bill-und-Melinda-Gates-Stiftung 
gewonnen und funktionsfähige Prototypen werden 
bereits unter realen Bedingungen getestet.

Schwimmende Gemüsebeete

Etwa 97,2 % des Wassers auf unserem Planeten ist 
salzig, was es für den Anbau von Lebensmitteln un-
geeignet macht. Damit wollte sich Leilah Clarke, eine 
Designstudentin von der University of Sussex nicht 
so recht abfinden. Sie hat eine Art schwimmende 
Gewächshaus-Boje entworfen, die ihr eigenes Süß-
wasser produziert. 

Die Idee ist ziemlich einfach: Die Bojen schwimmen 
auf dem Meer und unter ihnen verdunstet das Meer-
wasser. Die Feuchtigkeit steigt in der Glasglocke auf 
und wenn sie auf das Glas trifft, kondensiert das 
Wasser, läuft an den Wänden der Glocke herunter 
und wässert die Pflanzen, die dort wachsen. Noch ist 
es ein Prototyp, aber Farmen wie diese, die vor der 
Küste von Wüstengegenden schwimmen, könnten 
Lebensmittel liefern, ohne das knappe Grundwasser 
an Land zu verbrauchen.

31.08.2018
Autor: Harald Franzen
dw.com/p/342n9
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Arbeitsblatt 12.1

Projektplan: Unsere Wasser-Idee

Projektteilnehmende 	    

Datum 	

Bereich   Schule   zu Hause   im Dorf/ der Stadt 	

1.	 Welches Wasser-Problem wollen wir angehen? Was ist unser Ziel?

2.	 Mit dieser Wasser-Idee wollen wir das Problem lösen:

3.	 Was brauchen wir an Arbeitsmaterial?  

4.	 Benötigen wir Geld zur Umsetzung unserer Idee? Woher kriegen wir die finanziellen Mittel?

5.	 Wen wollen wir als Unterstützer/innen gewinnen?  
Von wem benötigen wir eine Genehmigung oder offizielle Erlaubnis?

6.	 Zeitplanung: Wann wollen wir starten und wann soll unser Projekt enden?

7.	 Wie wollen wir heißen? Denkt euch einen neugierig machenden Projektnamen aus.   
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Arbeitsblatt 12.2

Projektablauf 

Projektname 	

V O R B E R E I T U N G

U M S E T Z U N G

Was:

Wer	
Wann 	

Was:

Wer	
Wann 	

Was:

Wer	
Wann 	

Was:

Wer	
Wann 	

Was:

Wer	
Wann 	

Ziel:

	

	

Start
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Arbeitsblatt 13

Bau eines Mini-Wasserfilters

Mineralwasser stammt aus den Tiefen der Erde. Es ist meist von Natur aus klar, da es auf seiner Reise durch 
unterschiedliche Erd- und Gesteinsschichten gesickert ist – ein natürlicher Filter. Mit diesem Experiment 
kannst du die unterirdische Reise der Wassertropfen nachstellen und deinen eigenen Mini-Filter bauen.

Material – Das brauchst Du

•	 1 Plastikflasche mit Deckel

•	 Schere (oder scharfes Messer)

•	 Hammer (oder einen großen Stein)

•	 Jeweils eine Tasse mit grobem Sand, Kieselsteinen und Holzkohle  
(z.B. aus dem Lagerfeuer oder Grillkohle aus dem Supermarkt)

•	 1 Papier-Kaffeefilter (oder Stofffetzen, z.B. altes T-Shirt)

•	 Eimer oder Schüssel

•	 Stock zum Anrühren von Dreckwasser (mit Erde, Blättern etc.)

Anleitung

1.	 Zerklopfe die Holzkohle mit einem Hammer oder einem  
großen Stein in möglichst kleine Stücke.

2.	 Schneide den Boden der Flasche ab (er dient später als  
Auffangbehälter) und bohre vorsichtig mit der Schere
oder dem Messer 2–3 kleine Löcher in den Deckel.

3.	 Lege den Kaffeefilter (oder den Stofffetzen) in die  
umgestülpte Flasche.

4.	 Fülle die Flasche in Schichten mit den kleingeklopften  
Holzkohlestückchen, dem Sand und den Kieselsteinen

5.	 Zur Herstellung des Dreckwassers: Fülle den Eimer  
(oder die Schüssel) mit Wasser und gib Erde, kleine Ästchen  
und Blätter oder Gras hinzu. Kräftig mit dem Stock umrühren!

6.	 Bitte jemanden deinen „Wasserfilter“ über dem Auffangbehälter  
festzuhalten. Schütte nun das Dreckwasser langsam auf die  
oberste Schicht, so dass der Filter nicht überläuft.

7.	 Wenn dein Mini-Filter gut funktioniert, tropft jetzt unten  
gesäubertes Wasser heraus.

Achtung:  
Kein Trinkwasser!

Dein Wasserfilter kann nur 
grobe Schwebstoffe entfer-
nen. Unsichtbare Schadstoffe 
und Keime werden nicht 
herausgefiltert. Bitte trinke 
dein selbst gefiltertesWasser 
deshalb nicht!

Dreckwasser

Kieselsteine

Sand

Holzkohle

Filter

Wasser 
(gesäubert)
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Arbeitsblatt 14

Wasserkreislauf im Glas

Auf der ewigen Weltreise des Wassers geht kein Tropfen verloren. Die Menge des Wassers auf der Erde 
bleibt also immer gleich. Mit diesem Experiment kannst du das Prinzip des Wasserkreislaufs nachstellen.

Material – Das brauchst Du:

•	 1 großes Glas (z.B. ein altes Einmachglas)

•	 Klarsichtfolie und Gummiband

•	 1 Handvoll Kieselsteine und Sand

•	 Blumenerde

•	 1 kleine Pflanze mit Wurzeln

•	 Handschippe oder Blumenkelle

Anleitung

1.	 Fülle einige Kieselsteine und etwas Sand in das Glas. Gib ein 
paar fingerbreit Blumenerde darauf.

2.	 Grabe mit der Handschippe eine kleine Pflanze aus (zum 
Beispiel von einer Wiese). Wenn du dir unsicher bist, was du 
nehmen darfst, frag einen Erwachsenen. Deine Pflanze sollte 
inklusive Wurzelwerk maximal ⅔ so hoch sein wie dein Glas.

3.	 Setze die Pflanze in die Blumenerde ein und gieße sie. Dabei 
sollte die Erde gut durchnässt sein, die Pflanze sollte aber nicht 
im Wasser stehen. Verschließe die Glasöffnung mit Klarsicht-
folie und Gummiband.

4.	 Stelle dein Glas an einen Ort mit ausreichend Tageslicht,  
zum Beispiel auf ein Fensterbrett.

 Tipp  

Um dein Experiment längerfristig haltbar zu machen, fülle als erstes eine Schicht Kohle vom letzten 
Lagerfeuer- oder Grillabend ein. Das schützt vor Schimmelpilzen. Dein Experiment wird aber auch ohne 
Kohle gelingen.
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